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WüllenweberGymnasiumBergneustadt
Marie Becker (Reichshof), Laura
Berg, Mervin-Bikem Bilgin, Phil-
ipp Bindler, Melvin-Yannik Bock-
hacker (alle Bergneustadt),Andre-
as Christian Boner, Jule Bremer
(beide Reichshof), Bich Huyen
Bringmann (Bergneustadt), Lukas
Brüning, Martin Büser (beide
Reichshof),Yasin Cingi (Bergneu-
stadt), Anna Sophie de Noni Nieto
(Reichshof), Justine Derr, Selina
Dörner, Blanca Enders (alle Berg-

neustadt), Luana Kim Fleischer
(Reichshof), Judith Maren Förster
(Bergneustadt), Hannah Gerz
(Bergneustadt), Marie Gleitz
(Bergneustadt), Esther Götz
(Bergneustdadt), Nils Grabolle
(Reichshof), Niklas Gucciardi
(Bergneustadt), Alexander Haas
(Bergneustadt), Jasmina Hasano-
vic (Engelskirchen), Lisa Hasen-
bach (Reichshof), Julian Hasen-
clever (Bergneustadt), Florian Mi-

chael Hausmann (Bergneustadt),
Louisa Heße (Bergneustadt), Kim
Holthaus (Bergneustadt), Marie
Hürholz (Bergneustadt), Mert
Inan (Bergneustadt),Alexander Ir-
le (Bergneustadt), Vera Irle (Berg-
neustadt), Arndt Silivan Istrate
(Bergneustadt), Jessica Jedig
(Reichshof), Paul Kannengießer
(Reichshof), Luca Kritzler (Gum-
mersbach), Thomas Lange
(Reichshof), Alina Langenberg

(Bergneustadt), Clarissa Lepper-
hoff (Reichshof), Anna Milena
Ley (Gummersbach), Melina Lö-
cher (Reichshof), Julian Mertens
(Bergneustadt),AlexMiller (Berg-
neustadt), Nico Müller (Reichs-
hof), Tim Nowak (Reichshof), Jo-
nas Pfingst (Bergneustadt), Alis-
sia Porco (Bergneustadt), Leon
Quast (Reichshof), Lea Carina
Rauschenberg (Eckenhagen), An-
nika Rölle (Bergneustadt), Laura

Röttger (Bergneustadt), Chaline
Saliu (Bergneustadt), Miriam Eli-
sabeth Schauerte (Bergneustadt),
Kim Samira Scheunemann (Berg-
neustadt), Robin Schicht (Berg-
neustadt), Leon Johannes
Schmidtke (Bergneustadt), Lisa
Schneider (Bergneustadt), Selina
Schröder (Reichshof), PaulaMarie
Schulte (Bergneustadt), Nina
Siegmund (Bergneustadt), Lukas
Siepermann (Bergneustadt), Vi-

vien Stahl (Reichshof), Laura Sto-
jakin (Bergneustadt), Clara Marie
Szmais (Reichshof), Carlotta Trö-
gel (Bergneustadt), Florian von
Wantoch Rekowski (Bergneu-
stadt), Laura Wagner (Bergneu-
stadt), Melvin Wendling (Reichs-
hof), Simon Wienand (Bergneu-
stadt), Marina Wittershagen
(Gummersbach), Leon Zimmer-
ling (Bergneustadt), Celine Zöller
(Reichshof). Foto: N. Kleinjung

Abendgymnasium
Am Weiterbildungskolleg Abend-
Gymnasium Rhein-Sieg, Außen-
stelle Gummersbach, haben fol-
gende Schüler das Abitur bestan-
den: Olga Gusew, Oliver Hornik,

Nadja Martin sowie Angelina Va-
silev (alle Gummersbach) sowie
Nadine Zenses (Wipperfürth).

Foto:Abendgymnasium

FreieWaldorfschuleOberberg,Gummersbach
Finn Nikolaus Arlt (Benroth), To-
bias Binnewies (Much), Antonia
Dohrmann (Wehn), Lea Dröge
(Geilenkausen), Thorben Gerheim
(Windfus), Mara Louise Koll (Ma-

rienhagen), Franziska Luise
Kranzhoff (Eischeid),Victor Maia
Johannes Lamberti (Mennkau-
sen), Tabea Rosa Martin (Nieder-
hausen), Anne Elisa Oldenburg

(Derenbach),Maya Pollok (Maria-
linden), Rebecca Maria Ramm
(Bröleck), Joanna Anouk Schäfer
(Verr), Julia Teztak (Hesselbach),
Kilian Werner Wichterich (Forst),

Kamilla Helene Charlotte Zahn
(Hermesdorf), Mathis Carlo Zahn
(Hermesdorf), Jan Zirbel (Wilken-
roth).

Foto: Dierke

AmUfer unsererWurzeln
GutbesuchtesKonzertmit spanisch-hebräischerMusik inderKircheMarienberghausen
Marienberghausen.Als die Abend-
sonne sich überMarienberghausen
neigt, zerreißt ein Bruderzwist das
Fachwerkidyll. In der Kirche er-
zählt die Sängerin Esther Lorenz,
wie sich Jakob bei seinem halb-
blinden Vater Isaak den Segen des
Erstgeborenen erschleicht, der ei-
gentlich seinem großen Bruder
Esau galt. Der brüderliche Betrug,
bei Mose überliefert, ist eine von
vielen Geschichten, die Lorenz
und der Gitarrist Hendrik Schacht
mit hebräischen Liedern undRezi-
tationen erzählen.
Das von der evangelischen Ge-

meindeMarienberghausen zusam-
men mit der Gesellschaft für
christlich-jüdische Zusammenar-

beit und dem Katholischen Bil-
dungswerk organisierte Konzert
ist sehr gut besucht. Die Zuschauer
genießen die angenehme Art, in
der Esther Lorenz hebräische Lie-
der mit Wissenswertem über die
Kultur der sephardischen Juden
verknüpft. Pogrome und Vertrei-
bung erwähnt Lorenz, ohne schul-
meisterlich zu wirken.
Dass die christliche Kultur in

der jüdischen wurzelt, ist dem
Publikum in Marienberghausen
spürbar klar: Einige der Lieder
sind vertraut. Tatsächlich wurde
die ein oder andere Melodie in ka-
tholische und evangelische Ge-
sangbücher aufgenommen. Ande-
re, wie „Dona“, sind so bekannt,

dass die Zuschauer mitsingen.
Hierzu lädt Esther Lorenz ein, und
das Publikum in Marienberghau-
sen kommt der Aufforderung gern
nach. In der Anmoderation erin-
nert Lorenz an den Folksänger Do-
novan,mit dessenVersion dasLied
zumHit der Popmusik wurde.
Zuhörer, mit denen Esther Lo-

renz nach dem Konzert plaudert,
bedanken sich nicht nur für ein
schönes Klangerlebnis. Kenner
hebräischer Lieder loben die Sän-
gerin für die Liedauswahl. Sie
selbst stammt aus christlichem El-
ternhaus. „Vonmeinen eigenen jü-
dischenWurzeln habe ich erst spät
erfahren.“ Die klassisch ausgebil-
dete Künstlerin mit Neugier für

unterschiedliche Musikstile ent-
deckte den Klezmer und hebräi-
sche Lieder. Die studierte orienta-
lische, spanische, aramäische und
hebräische Gesangsweisen und
entwickelte ihren eigenen Stil.
MitVibrato undTrillern verziert

Esther Lorenz Haltetöne. Leittöne
phrasiert sie mit kurzem Vor-
schlag, singt damit einzelne Töne,
wie in der asiatischen Musik üb-
lich, von oben an – oder von unten,
wie beim Jazz oder Gospel. Ge-
fragt, warum alles so selbstver-
ständlich klingt, antwortet Lorenz:
„Ich kann es nicht erklären. Es
kommt aus dem Bauch heraus.“
Auch Gitarrist Hendrik Schacht
versucht nicht, hebräische Musik

zu imitieren. Vielmehr lässt er ba-
rocke Elemente und die klassische
spanische Gitarre in seine poeti-
schen Interpretationen einfließen.
Die Beiträge fließen in dieserWei-

se zu einem schönen Konzert zu-
sammen. Wie die Wasser des Jor-
dans im See Genezareth, nach des-
sen Ufern („Chofim“) Lorenz das
Konzert benannt hat. (bko)

Grenzenlose Musik: Das Programm von Esther Lorenz und Hendrik
Schacht machte hörbar, wie die christliche Musikkultur in der jüdi-
schen wurzelt. Einige der Lieder sind vertraut. Foto: Krempin
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